
Ein neues Innenleben von Familien

• Aushandlung statt fester Normen
• Partizipation von Kindern
• Partnerschaftlichkeit zwischen den Geschlechtern
• Berufstätige Mütter, aktive Väter
• Höhere Ansprüche und Anforderungen, weniger

Ressourcen
• Ambivalente Chancen: Solidarität und Konflikte



Durchschnitts-Lebensläufe der Bildungsmehrheiten 1960 und 2000

7. Familienbericht der Bundesregierung



Vereinbarkeit Beruf/Familie
Ein Balanceakt mit Auswirkungen
auf:

Partnerbeziehungen

Eltern-Kind-Beziehungen

Lebens- , Familien- und
Berufsplanung von Frau und Mann

Berufseintritts- und
Entwicklungsphase:
Berufsplanung: Mann/Frau

Arbeitszeit/Überstunden

Mobilität

berufliche Weiterentwicklung

Karriereplanung usw.

Familengründungs- und
Familienaufbauphase:
Geld/Einkommen

Kinderbetreuung/Kindererziehung

Wohnungssuche

Wohnungseinrichtung

Familie/Schule usw.

Arbeitsteilung: Mann/Frau

Kindheit

1980 1990 2000 2010 2020 2030

Kindheit Jugend Junge
Erwachsene

Jugend Junge
Erwachsene

Groß-
eltern

Großeltern
Eltern

Lebensverlauf

Kind

Großeltern

Eltern
Kindheit

Kinder-
betreuung

Schule/
Ausbildung Erwerbsalter

Erwerbsalter Renten-

alter

Erwerbsalter

Ausbildung/Studium
Schule/

Ausbildung

Familien-
gründung

Schul-
übergang I

Schul-
übergang II

Zukunftsperspektiven

% Anteil der
>65jährigen

% Anteil der
<15jährigen

Bevölkerung nach Altersgruppen 1980 – 2030 (Beispiel)

Ausbildung/Studium

Künftige Generation

Erwachsene

10,0

12,0

14,0

16,0

18,0

20,0

22,0

24,0

26,0

28,0

      Rentenalter

Erwachsene

Lebensverlaufsmodell – Drei Generationen

% Anteil der >65jährigen

% Anteil der <15jährigen

Abt. Familie/Familienpolitik

Alter der Eltern 26-39 Jahre



Zeit, die Paare mit Kindern bis 6 Jahre für
Kinderbetreuung, Hausarbeit bzw. Erwerbsarbeit

aufbringen (Minuten pro Tag)
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Kinderbetreuung Hausarbeit (ohne Kinderbetreuung) Erwerbsarbeit
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 Fähigkeiten aus Familienarbeit

Die w ichtigsten Fähigkeiten, die durch Familienarbeit erw orben w urden 
offene Antw orten

Zeit einteilen, mit Zeit 
verantw ortlich umgehen

11%

Flexibilität
15%

Verantw ortungs-
bew ußtsein

21%

Organisationsfähigkeit
38%

Belastbarkeit, 
Stressbew ältigung

15%

Fähigkeiten aus Familienarbeit

Pilotierung Instrument Familienkompetenzen



Neue Herausforderungen

Neue Anforderungen an
Fachkompetenz

und Sozialkompetenz:

Teamfähigkeit

Kommunikationsfähigkeit

Mit verschiedenen Anforderungen

gleichzeitig umgehen können

Sich der eigenen Stärken und
Schwächen

bewusst sein

Bereitschaft zu

lebenslangem Lernen

Soziale Kompetenzen werden nicht erlernt wie

das 1X1:

Sie werden durch Erfahrung erworben,

und zwar meistens an Lernorten

außerhalb von Schule und Ausbildung



Familie

Andere Lernfelder z.B.:

Freundeskreis,
Clique

Vereine,Clubs

Das eigene Elternhaus

Initiativen

Politische Parteien

Ehrenämter

Biografie

Lebensgeschichte als Lerngeschichte
Informelle Lernorte
zum Beispiel:

Formelle Lernorte
zum Beispiel:

Das Biografie PuzzleOder woher kommen meine
Kompetenzen und Fähigkeiten

Hobbys

Gesundheit

Kindergarten

Schule

Grundschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium

Andere
Schularten

Berufsausbildung

Weiterbildung

Arbeitsplatz/Beruf



Das alltägliche Familienleben zeichnet sich durch sehr viele Lern-
und Erfahrungsfelder aus



Prioritäten setzen

Planen u. organisieren

Konfliktbewältigung

Verantwortung übernehmen

Arzt

Erzieherin/Lehrer

Partner
Freunde/Nachbarn

Kinderbetreuung

Arbeitsplatz/Vorgesetze

Familien- und
Hausarbeiten

Wo oder bei wem
muss ich handeln?

(Auswahl)

Flexibilität

Informationsbereitschaft

Durchsetzungsfähigkeit

Erforderliche
Fähigkeiten bzw.

Kompetenzen
(Auswahl)

Anwendung von Kompetenzen in unterschiedlichen Situationen

Anreicherung von vorhandenen Kompetenzen durch
neue Erfahrungen bzw. Aspekte

Erwerb neuer Kompetenzen

Kontakte
Aushandeln
Abstimmen

Koordinieren

Was ist zu tun?

Kompetenzanwendung und -entwicklung am Beispiel:

Ein Kind wird krank

Kompetenzentwicklung

in der Familie



Zum Beispiel in der Familie/im Privatbereich

Durchsetzungsfähigkeit
gegenüber

der Tochterdem Sohn

dem Partner/

der Partnerin

dem
Hausverwalter

der Lehrerin

dem Verkäufer

dem Hund

den Schwiegereltern

Rollenwechsel

Lernort: Familie

Lernort: Beruf

Die Kompetenz „Durchsetzungsfähigkeit“
in unterschiedlichen Situationen



Durchsetzungsfähigkeit

im Beruf

bei einer Präsentation

gegenüber Kolleginnen

gegenüber Kollegen

gegenüber Vertretern

im Team

gegenüber dem
Vorgesetzten

gegenüber der einer
Kundin



                 Kompetenzen Kompetenzprofil = Grad des Könnens
Das kann ich...

Diese Kompetenzen wurden in
der Familientätigkeit...

Kreuzen Sie bitte an, was zutrifft!
sehr
gut
(1) (2) (3) (4)

nicht
gut
(5)

neu
erwoben

weiter
entwickelt

nicht
beeinflußt

 Für das eigene Leben Ziele
entwickeln

 Gesetze Ziele auch verwirklichen

 Mit der eigenen Zeit verantwortlich
umgehen

 Für die eigene und körperliche
Gesundheit sorgen

 Die Folgen des eigenen Handelns
einschätzen

 Übernommene Aufgaben
zuverlässig erledigen und zu Ende
führen

 Sich an gemeinsame
Vereinbarungen halten

 In schwierigen Situationen und
unter Zeitdruck handeln

Mein persönliches Kompetenzprofil Selbsteinschätzung

(Ausschnitt)

Fremdeinschätzung

(empfohlen)



Lebensgeschichte als
Lerngeschichte

♦berufstätige Mütter und Väter

♦an Weiterbildung Interessierte

♦Berufsrückkehrer/innen

Familie als
Lernort Verwendung des Kompetenzprofils:

♦um Klarheit zu gewinnen, welche dieser Kompetenzen bisher bereits
am Arbeitsplatz genutzt werden;
♦ergänzend zu den Bewerbungsunterlegen über das fachliche Wissen
und Können;
♦als Grundlage für das nächste Personalgespräch;
♦als Orientierungshilfe bei einer beruflichen Neuorientierung;
♦bei Interesse an einem beruflichen Aufstieg oder einer
Führungsaufgabe;
♦zur Neuorientierung nach einer Elternzeit oder einer längeren
Berufsunterbrechung.

 Aufbau der Kompetenzbilanz

Zielgruppe

Lernschritte
Selbstreflexion

Selbsteinschätzung
der eigenen

Kompetenzen
Persönliches

Kompetenzprofil

Perspektivenwechsel:
Arbeitsplatz Familie - Arbeitsplatz Beruf

Selbsteinschätzung
Vorgegebene Kategorien (Ausschnitt)

Empfohlen: Fremdeinschätzung
Kompetenz-

entwicklung in
außerschulischen

Lernfeldern

Beispiele und Übungen
anhand von Mind Maps

               Kompetenzen Kompetenzprofil = Grad des Könnens
Das kann ich...

Diese Kompetenzen wurden in
der Familientätigkeit...

  Kreuzen Sie bitte an, was zutrifft!
sehr
gut
(1) (2) (3) (4)

nicht
gut
(5)

neu erwo-
ben

weiter
entwickelt

nicht
beeinflußt

 Für das eigene Leben Ziele
entwickeln

 Gesetze Ziele auch verwirklichen

 Mit der eigenen Zeit verantwortlich
umgehen

 Für die eigene und körperliche
Gesundheit sorgen

 Die Folgen des eigenen Handelns
einschätzen

 Übernommene Aufgaben
zuverlässig erledigen und zu Ende
führen

 Sich an gemeinsame
Vereinbarungen halten

 In schwierigen Situationen und
unter Zeitdruck handeln



0% 20% 40% 60% 80% 100%

neu erworben weiter entwickelt unbeeinflußt

Konzentriert bleiben könnnen

Schwierige Situationen erfassen

An Vereinbarungen halten

Eigene Stärken ins Team einbringen

Offen für neue Herausforderungen

Selbstständig Informationen beschaffen

Kontakte herstellen können

Aufgaben zuverlässig erledigen

Eigenes Urteil vertreten können

Andere motivieren können

Unter Zeitdruck handeln

Eigenes Handeln einschätzen

Auf Wirtschaftlichkeit u. Qualität achten

Mit anderen Kulturen zusammenarbeiten

Nach zeitl. Vorgaben arbeiten können

sich Stärken, Schwächen bewußt werden

Kompetenzen wurden durch Familientätigkeit........

(Ausschnitt)

Beispiel aus der Pilotstudie



Mit Zeit
verant-
wortlich

umgehen

Mit ver-
schiedenen
Anforder-

ungen gleich
zeitig um-

gehen

Für das
eigene 
Leben
Ziele

nennen u.
umsetzen

Schwierige
Situationen
erfassen u.
gestellte 
Aufgaben
erkennen

Mit ver-
schiedenen
Anforder-

ungen gleich
zeitig um-

gehen

Auf 
Wirtschaft-
lichkeit u.
Qualität
achten

Die Frauen

Welche besonderen Kompetenzen haben Frauen und
Männer durch ihre Arbeit in der Familie
neu erworben oder weiterentwickelt?

Die Männer

Was profitieren Frauen und
Männer aus ihrer
Familientätigkeit?



Motive, mit der Kompetenzbilanz zu arbeiten 

(Mehrfachnennungen)

Persönliche Zwischenbilanz ziehen

Berufliche Zwischenbilanz ziehen

Wiedereinstieg nach Familienphase

Berufliche Neuorientierung planen

Thema hat interessiert

42,1

44,4

21,1

20,3

59,4

0 10 20 30 40 50 60 70

Prozent

Ergebnisse aus der Pilotstudie



Verwendung des Kompetenzprofils:

♦um Klarheit zu gewinnen, welche dieser
Kompetenzen bisher bereits am Arbeitsplatz
genutzt werden;

♦ergänzend zu den Bewerbungsunterlegen über
das fachliche Wissen und Können;

♦als Grundlage für das nächste
Personalgespräch;

♦als Orientierungshilfe bei einer beruflichen
Neuorientierung;

♦zur Neuorientierung nach einer Elternzeit oder
einer längeren Berufsunterbrechung.

♦bei Interesse an einem beruflichen Aufstieg oder einer
Führungsaufgabe;



Die Kompetenzbilanz:
Ein Instrument zur Optimierung
betrieblicher Personalarbeit
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Innovative Nutzung von Kompetenzpotentialen

Einsatz in der praktischen und strategischen
Personal- und Organisationsentwicklung

Stärkung der Leistungsmotivation

 Ein Beitrag zu einer familienbewußten 
    Unternehmenskultur



Gründe für das Engagement
Mehrfachnennungen

81,3

68,8

28,1

31,3

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

zu helfen

Neues zu lernen

als Ausgleich zum
Berufsleben

Sonstiges

Prozent

Pilotierung Instrument zur Erfassung von Kompetenzen aus Engagement



Kompetenzen durch
Freiwilligenengagement

Tätigkeitsfeld Betreuen
- Anpassungsfähigkeit
- Antrieb
- Initiative
- Authentizität
- Toleranz
- Empathie

Pilotierung Instrument Kompetenzen aus Engagement



Kompetenznachweis durch
Freiwilligenengagement

Planen und Organisieren

- Konzentration
- Analysefähigkeit
- Ideen vor anderen behaupten
- Teamfähigkeit

Pilotierung Instrument Kompetenzen aus Engagement
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Beruf
Familie

Nutzen der Kompetenzgewinne aus Elternmitarbeit:
In Beruf u. Familie

Väter - Elterninitiativen München

Evaluation Familienselbsthilfe



Engagement und Bereitschaft zum Engagement nach Alter in Bayern

Sonderauswertung Freiwilligensurvey 2004


